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Schotte», ein ausgezeichneter Gelehrter, t 1479. Tho¬
mas Rcsch , Meister der freien Künste, Rektor der
Wiener - Universität, aber nur Bakkalaureus der
Theologie, gekrönter Dichter und Domherr bei St.
Stephan t 1520.
§. 561. Sitten dW Weltlichen. Aeußerungen des religiösen

Sinnes.

Wie die Sitten der Weltlichen während dieses
Zeitraums beschaffen gewesen, erhellet zwar hinläng-
lich ans der Geschichtserzählung selbst. Doch wird cs
nicht .überflüssig sein, hier noch Verschiedenes darüber
anzuführen. Bei Dielen wenigstens, war noch der re¬
ligiöse Sinn lebendig, und äußerte sich unter andern
durch geistliche Stiftungen und durch Verbrüderung zu
geistlichen Zwecken. Nicht nur viele Klöster wurden
von den Landesfürsten, von geistlichen und weltlichen
Herren, ja selbst von Ortsgemeinden gestiftet, son¬
dern auch noch weit mehr Kapellen, Altäre, Jahrta¬
ge und andere Messen. Bei den Kapellen und bei vie¬
len Altären wurden eigene Priester, die daselbst die
Messe zu lesen hatten, gestiftet; die meisten Schlösser,
die meisten Häuser der Großen zu Wien, die meisten
geistlichen Häuser zu Wien, wie z. B. der an der Stelle
des jetzigen erzbischöflichen Palastes gestandene Pfarr-
später Propsthof bei St. Stephan, die Spitäler da¬
selbst, hatten Hauskapellen. Zu Matzelsdorf wurde
bereits in diesen Zeiten von dem ritterlichen Bürger-
geschlccbte der Tirna zuWien, eine Kapelle zu Ehren der
h.Margaretha erbaut. Viele machten an Kirchen oder
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